
„Splitterbomben“ 

Nr. 002/05 

Krieg und Kriegsziele

Ausgangspunkt  für  die  rechtliche  Beurteilung  der  von  den  Siegermächten  in  Bezug  auf  das
Deutsche Reich gesetzten Maßnahmen sind die mit der militärischen Niederwerfung des Deutschen
Reiches verfolgten Kriegsziele.

Wahrhafte  Erkenntnis  der  Kriegsziele  der  Feinde  des  Reiches  setzt  Kenntnis  des  Hauptfeindes
voraus, der in der Lage ist und über die Mittel verfügt, seine  Ziele zum bestimmenden Zweck der
Stellvertretermächte zu machen, die für ihn „die Kastanien aus dem Feuer“ zu holen haben. 
Der Zionist Bernard Lazare, der Ende des 19. Jahrhunderts in Paris wirkte, schrieb erlösende Worte:

Wenn die  Feindschaft  und die  Abneigung gegen die  Juden nur  in  einem
Lande und in einer  bestimmten Zeit  bestanden hätte,  wäre  es  leicht,  die
Ursache dieser Wut zu ergründen. Aber im Gegenteil, diese Rasse ist seit
jeher das Ziel des Hasses aller Völker gewesen, in deren Mitte sie lebte. Da
die Feinde der Juden den verschiedensten Rassen angehörten, die in weit
voneinander  entfernten  Gebieten  wohnten,  verschiedene  Gesetzgebung
hatten,  von  entgegengesetzten  Grundsätzen  beherrscht  waren,  weder
dieselben Sitten  noch   dieselben Gebräuche hatten  und von unähnlichem
Geiste  beseelt  waren,  so  müssen  die  allgemeinen  Ursachen  des
Antisemitismus  immer  in  Israel  selbst  bestanden  haben  und  nicht  bei
denen, die es bekämpfen.[1]

Alle  Großen  des  Abendlandes  haben  das  erspürt  –  aber  nicht  wirklich  erkannt.  Der  deutsche
Philosoph Johann Gottlieb Fichte brachte es  schon  im Jahre 1793 auf den Punkt:

„Fast durch alle Länder von Europa verbreitet sich ein mächtiger feindselig
gesinnter Staat, der mit allen übrigen im beständigen Krieg steht, und der in
manchem fürchterlich schwer die Bürger drückt: es ist das Judentum. - - -
Menschenrechte  müssen  sie  haben,  ob  sie  gleich  dieselben  uns  nicht
zugestehen; denn sie sind Menschen und ihre Ungerechtigkeit berechtigt uns
nicht, ihnen gleich zu werden. - - -

Aber ihnen Bürgerrechte zu geben, dazu sehe ich wenigstens kein Mittel als
das:  in  einer  Nacht  ihnen  allen  die  Köpfe  abzuschneiden  und  andere
aufzusetzen, in denen auch nicht eine jüdische Idee steckt. Um uns vor ihnen
zu schützen, dazu sehe ich wieder kein anderes Mittel, als ihnen ihr gelobtes
Land zu erobern und sie alle dahin zu schicken.“[2] 

Die Gefährlichkeit sieht Fichte  nicht darin, daß die Juden einen Staat im Staate bilden. Es sei der
Umstand, daß dieser Staat auf den Haß gegen alle Völker gegründet sei, der ihn gefährlich mache.
[3]   

Fichte kritisiert das Gefasel von Toleranz, nennt es reden von "zuckersüßen Worten von Toleranz
und Menschenrechten und Bürgerrechten"[4]

Es mögen sich bei diesem Text „die Nackenhaare sträuben“. Aber könnte es nicht sein, daß der
Verfasser  der  „Reden  an  die  Deutsche  Nation“  damit  hellsichtig  die  Grundlagen  des  20.
Jahrhunderts erfaßt hatte, das auch das Jüdische Jahrhundert genannt wird?[5]
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Wir werden endlich zu  beherzigen haben, was die Führer der Weltjudenheit  der Welt offenbart
haben. 

Im Gründungsmanifest der ersten Jüdischen Weltvereinigung, die auf die Erringung der politischen
Weltherrschaft ausgerichtet ist, haben die Beteiligten (noch) Klartext gesprochen.

Das  von dem Juden Isaac  Adolphe  Crémieux verfaßte  Manifest  der  zur  Zusammenfassung der
Juden aller  Länder  im Jahre 1860 in Paris  gegründeten Alliance Israélite  Universelle  hatte  u.a.
folgenden Inhalt: 

„Die Allianz, welche wir bilden wollen, ist weder französisch noch englisch,
weder  schweizerisch  noch  deutsch,  sie  ist  jüdisch,  sie  ist  universell.  Die
anderen  Völker  sind  in  Nationen  gespalten;  wir  allein  haben  keine
Mitbürger,  sondern nur  Religionsgenossen.  Nicht  eher  wird der Jude der
Freund  des  Christen  und  Muselmannes  werden,  als  bis  das  Licht  des
jüdischen Glaubens, der einzigen Vernunftsreligion, überall leuchten wird.
Zerstreut  inmitten  von  Völkern,  welche  unseren  Rechten  und  Interessen
feindlich sind, werden wir vor allem Juden bleiben. Unsere Nationalität ist
die Religion unserer Väter, wir erkennen keine andere an. Wir wohnen in
fremden Ländern und wir können uns für die wechselnden Interessen dieser
Länder  nicht  interessieren,  solange  unsere  moralischen  und  materiellen
Interessen in Gefahr sind. 

Die  jüdische Lehre muß eines Tages die ganze Welt erfüllen. Israeliten!
Obgleich zerstreut  über alle  Punkte der  Erde,  betrachtet  euch immer als
Glieder des auserwählten Volkes. Wenn ihr glaubt, daß der Glaube eurer
Vorfahren der einzige Patriotismus ist; wenn ihr glaubt, daß ihr trotz eurer
äußeren Nationalitäten nur ein einziges Volk seid; wenn ihr glaubt, daß
das  Judentum  allein  die  religiöse  und  politische  Wahrheit  repräsentiert,
wenn ihr alle diese Dinge glaubt, Israeliten der ganzen Welt, kommt, hört
unseren Ruf, bezeugt uns eure Zustimmung.

Das  Werk  ist  groß  und heilig.  Der  Katholizismus,  unser  hundertjähriger
Feind,  unterliegt,  auf  das  Haupt  geschlagen.  Jeden  Tag  wird  das  Netz,
welches  Israel  über  den  Erdboden  wirft,  sich  weiter  ausbreiten,  und  die
erhabenen  Prophezeiungen  unserer  heiligen  Bücher  werden  in  Erfüllung
gehen.  Der  Tag  kommt,  wo  Jerusalem  das  Haus  des  Gebetes  für  die
vereinten Völker wird, wo die Fahne des jüdischen Monotheismus auf den
entferntesten Küsten weht.

Benutzen wir alle Umstände. Unsere Macht ist groß, lernen wir sie gebrauchen.
Was haben wir zu fürchten? Der Tag ist nicht mehr fern, wo die Reichtümer der
Erde ausschließlich den Juden gehören werden.[6]

Anläßlich der Wahl von Isaac Adolphe    Crémieux  zum Präsidenten der Alliance im Jahre
1861 erschien in den Archives Israélites 1861, Nr. 25, S. 514 bis 520, ein Artikel mit folgender
programmatischer Aussage : 

„Ein Messianismus der neuen Zeit muß anbrechen und sich entwickeln, ein
Jerusalem  der  neuen  Ordnung,  heilig  gegründet  zwischen  Morgen-  und
Abendland, muß sich an die Stelle der Doppelreiche der Kaiser und Päpste
setzen.  Die  Alliance  Israélite  hat  ihre  Wirksamkeit  kaum  begonnen  und
schon läßt sich ihr Einfluß in der Ferne spüren. Sie beschränkt sich nicht
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nur auf unseren Kultus, sie wendet sich an alle,  sie will in die Religionen
eindringen, wie sie in alle Länder gedrungen ist.

Die Nationalitäten sollen verschwinden! Die Religionen sollen vergehen!
Israel  aber  wird  nicht  aufhören,  denn  dieses  kleine  Völkchen  ist  das
auserwählte Gottes.“

Schon vor der Machtübernahme durch Hitler  schrieb der Präsident der Jüdischen Weltliga gegen
den Antisemitismus, Bernard Lacache: „Deutschland ist unser Feind Nr. 1. Es ist unsere Absicht,
diesem Land ohne Gnade den Krieg zu erklären“.[7] 

Die  Ausführung  dieser  Absicht  ließ  nicht  lange  auf  sich  warten.  Am  24.03.1933  erklärte  die
Weltjudenheit  dem  Deutschen  Reich  den  Krieg  und  forderte  zum  Boykott  gegen  deutsche
Unternehmen auf..[8] Sie organisierte anschließend weltweit einen höchst wirksamen Wirtschafts-
und Finanzboykott gegen das Reich. [Die ständig in Erinnerung gerufenen Boykottaufrufe gegen
jüdische Geschäftsleute im Deutschen Reich, waren die Antwort darauf. Sie datieren alle Anfang
April 1933 und wurden schon nach wenigen Tagen von der Reichsregierung unterbunden.]

Bei seiner Rückkehr von der Internationalen Boykottkonferenz in den Haag vom August 1933 in die
USA rief  deren Präsident, Samuel Untermeyer, im Rundfunksender WABC zum „heiligen Krieg“
gegen Deutschland auf, bezeichnete ihn als „heiligen Krieg für die Menschheit“, auf den sich die
Judenheit eingelassen habe. 

„Es ist ein Krieg der unermüdlich geführt werden muß .... Als unser Schiff heute
an der Bucht herauffuhr, an unserer stolzen Freiheitsstatue vorbei, verrichtete
ich ein Gebet der Dankbarkeit und Danksagung, daß dieses schöne Land der
Freiheit dem Fluch entkam, der sich auf das ritterliche Deutschland legte, das
dadurch von einer Kulturnation in eine wahrhafte Hölle von grausamen wilden
Bestien verwandelt wurde ....

Ich habe viele dieser mit Schrecken erfüllten Flüchtlinge getroffen .... und ich
möchte ihnen sagen, daß, was durch die starre Zensur und Lügenpropaganda
durchgedrungen ist, .. nur ein Bruchteil der Geschichte von teuflischer Folter,
Grausamkeit und Verfolgung, oder den Schrecken erzählt, in denen sie leben,
die  Tag für  Tag diesen Männern,  Frauen und Kindern  zugefügt  werden und
schlimmer als der Tod sind. ...

Sie haben die Weltmeinung mißachtet und bestehen darauf,  sie zu mißachten
und  herauszufordern.  Wir  Juden  sind  die  Aristokraten  der  Welt ....  Wir
schlagen vor und organisieren die Weltmeinung, sich in der einzigen Weise zu
äußern, die Deutschland versteht. .... Jude oder Nichtjude gleichermaßen, der
nicht  bereits  an  diesem  heiligen  Krieg  teilnimmt,  und  sich  noch  nicht
entschieden hat, sollte es jetzt und hier tun.“[9] 

Den  Höhepunkt  setzte  Chaim  Weizmann,  der  Präsident  der  Jewish  Agency,  der  Israelischen
Schattenregierung,  und spätere  1.  Präsident  Israels,  mit  seiner  Rede vor  der  Außerordentlichen
Zionistenkonferenz im Biltmore Hotel in New York City am 09.05.42. 

„Wir  leugnen  es  nicht“  –  so  führte  er  aus  –  „und  haben  keine  Furcht,  die
Wahrheit zu bekennen, daß dieser Krieg unser Krieg ist und zur Befreiung des
Judentums geführt wird. ... Stärker als alle Fronten zusammen ist unsere Front,
die  Front  des  Judentums.  Wir  geben  diesem  Krieg  nicht  nur  unsere  ganze
finanzielle  Unterstützung,  auf  der  die  gesamte  Kriegsproduktion  beruht,  wir
stellen diesem Krieg nicht nur unsere propagandistische Macht zur Verfügung,
die  die  moralische  Triebkraft  zur  Aufrechterhaltung  dieses  Krieges  ist.  Die

3

http://www.adelaideinstitute.org/Dissenters1/Mahler/splitterbomben.htm#_edn9
http://www.adelaideinstitute.org/Dissenters1/Mahler/splitterbomben.htm#_edn8
http://www.adelaideinstitute.org/Dissenters1/Mahler/splitterbomben.htm#_edn7


Sicherung  des  Sieges  baut  sich  hauptsächlich  auf  der  Schwächung  der
gegnerischen Kräfte, auf der Zerschlagung in ihrem eigenen Land im Innern
ihrer Festung des Widerstandes auf. Tausende in Europa lebende Juden sind
der Hauptfaktor bei der Vernichtung unseres Feindes. Dort ist unsere Front
eine Tatsache und die wertvollste Hilfe für den Sieg.[10] 

Chaim Weizmann bestätigt damit die oben zitierte Feststellung  des Deutschen Philosophen Johann
Gottlieb Fichte aus dem  Jahre 1793.

Fichte hatte seine Zeitgenossen gewarnt, 

"daß die Juden, welche ohne euch  Bürger eines Staates sind, der fester und
gewaltiger ist als die eurigen alle, wenn ihr ihnen auch noch das Bürgerrecht in
euren  Staaten  gebt,  eure  übrigen  Bürger  völlig  unter  die  Füße  treten
werden.“[11] 

Die Völkerrechtslehre hat bis auf den heutigen Tag das Phänomen des Internationalen Juden (Henry
Ford)  und  die  Kriegsführung  Alljudas  gegen  die  Völker  nicht  zur  Kenntnis  genommen.  Zum
Schaden aller Beteiligten! 
Die  strategische  Richtlinie  für  die  Eroberung  der  Weltherrschaft  durch  die  Juden  ist  in  den
Protokollen  der  Weisen  von  Zion  –  angeblich  eine  Fälschung  –  aufgezeigt..  Von  besonderem
Interesse ist hier das Protokoll der 7. Sitzung. Dort heißt es u.a.:

„Wir müssen in ganz Europa und durch die Beziehungen von dort aus auch in
den anderen Erdteilen Gährung, Streit und Feindschaft erregen. .....Sobald ein
nichtjüdischer Staat es wagt, uns Widerstand zu leisten, müssen wir in der Lage
sein, seine Nachbarn zum Kriege gegen ihn zu veranlassen. Wollen aber auch
die Nachbarn gemeinsame Sache mit ihnen machen und gegen uns vorgehen, so
müssen  wir  den  Weltkrieg  entfesseln.  ....  Sollte  es  zu  einer  gemeinsamen
Erhebung  aller  europäischen  Staaten  wider  uns  kommen,  so  werden  ihnen
amerikanische,  chinesische  oder  japanische  Geschütze  in  unserem  Namen
antworten.“[12] 

Welcher Jurist in den Diensten der „Bundesrepublik Deutschland“ weiß denn schon, welches das
Kriegsziel Nr. 1 war, das die USA und die Sowjetunion als Fundament ihrer Allianz gegen das
Deutsche Reich vereinbart hatten? Und wer die Urheber dieser Kriegszielbestimmung waren?

Wendell Willkie, Sonderbeauftragter von US-Präsident Franklin D. Roosevelt, schreibt über seine
diesbezüglichen  Verhandlungen  mit  Josef  Stalin,  daß  als  Kriegsziel  Nr.  1  die  „Abschaffung
völkischer Exklusivität“ („Abolition of racial exclusivness“) zu gelten habe.[13]

In den Aufzeichnungen über die Gespräche zwischen Präsident F.D. Roosevelt und Marschall Stalin
anläßlich  der  Teheran-Konferenz  vom  28.  November  bis  zum  1.  Dezember  1943  findet  sich
folgende Eintragung: 

„Die  Unterhaltung  wandte  sich  dann der  Frage nach  der  Nazi-Deutschland
zugedachten Behandlung zu.] 

„Der Präsident sagte, nach seiner Meinung sei es sehr wichtig, daß das Konzept
des Reiches nicht im Bewußtsein der Deutschen belassen werde und dieses Wort
aus der Sprache gestrichen werden sollte. 

Marschall  Stalin erwiderte,  daß  es  nicht  genüge,  das  Wort  zu  eliminieren,
vielmehr müsse das Reich selbst außer Stand gesetzt werden, jemals wieder die
Welt in einen Krieg zu stürzen. Er sagte, daß die siegreichen Alliierten bei der
Erfüllung ihrer Pflichten versagen würden, wenn sie nicht jene strategischen
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Positionen in ihren Händen zurückbehielten, die notwendig seien, um jeglichem
Wiederaufflackern des Deutschen Militarismus vorzubeugen.“[14] 

In einem Memorandum für den US-Außenminister vom 6. April 1945 bekräftigte F.D. Roosevelt 
noch einmal sein Vorhaben, das Wort „Reich“ aus dem deutschen Sprachschatz zu eliminieren.[15] 

Wohlgemerkt!  Hier ist die Rede von Maßnahmen gegen das Deutsche Reich mit dem Ziel seiner
endgültigen Vernichtung, die überhaupt erst nach dessen militärischer Niederringung gegen ein nun
wehrloses  Volk  durchgeführt  werden  konnten.  Es  handelt  sich  hier  um  eine  bisher  gänzlich
unbekannte Form der Kriegsführung, die die einheitliche Beherrschung der maßgeblichen Nationen
durch die kombinierte internationale Macht des Geldes und der Medien, eine Meta-Macht, die über
alle Nationen hinausreicht, zur Voraussetzung hat. Fichte hatte diese Meta-Macht erfasst als  „einen
Staat,  der fester und gewaltiger ist“ als die Nationen  alle. Der Autokönig Henry Ford nannte sie in
einer umfassenden Untersuchung „der Internationale Jude“. Darin heißt es:

Diesen Staat in allen übrigen Staaten nennt man in Deutschland „Alljuda“. 

Die Machtmittel dieses alljüdischen Staates sind Kapitalismus und Presse
oder Geld und Propaganda. 

Alljuda als einziger unter allen Staaten hat eine Weltwirtschaft aufgerichtet,
alle  übrigen  können  und  wollen  auch  nur  eine  nationale  Herrschaft
ausüben. 

Die  Hauptleistung  Alljudas  ist  Journalistik.  Die  technischen,
wissenschaftlichen und literarischen Leistungen des modernen Judentums
sind durchaus journalistischer Natur. Sie beruhen auf der staunenswerten
jüdischen Fertigkeit,  die Ideen anderer in sich aufzunehmen. Kapital und
Journalismus vereinigen sich in der Presse, die so zum Mittel für jüdische
Herrschaft geworden ist. 
Die  Verwaltung  dieses  alljüdischen  Staates  ist  staunenswert  organisiert.
Paris war ihr erster Sitz,  ist  aber jetzt  an dritte  Stelle  gerückt.  Vor dem
Kriege  war  London  ihre  erste,  Neuyork  ihre  zweite  Hauptstadt.  Es  ist
abzuwarten, ob Neuyork London überflügeln wird – die Strömung geht nach
Amerika. 

Da Alljuda nicht imstande ist, eine stehende Land- und Seewehr zu halten,
haben andere Staaten dafür zu sorgen. Seine Flotte ist die britische; diese
sichert die jüdische Weltwirtschaft, soweit sie vom Seeverkehr abhängt, vor
jedem  Eingriff.  Umgekehrt  gewährleistet  Alljuda  Britannien  seine
ungestörte  politische  und  territoriale  Herrschaft.  Alljuda  hat  Palästina
unter das britische Zepter gebracht. Wo nur eine alljüdische Landmacht war
– gleichgültig in welcher Uniform sie stecken mochte – arbeitete sie Hand in
Hand mit der britischen Seemacht. 

Alljuda  überläßt  die  Verwaltung  der  verschiedenen  Länder  und  Erdteile
gern einheimischen Regierungen;  es fordert nur die  Kontrolle  über diese
Regierungen. Das Judentum hat nicht das Geringste gegen eine dauernde
nationale  Gliederung  der  jüdischen  Welt.  Sie  selbst,  die  Juden,  werden
niemals in einer anderen Nation aufgehen. Sie sind ein Volk für sich, waren
es  immer und werden es  immer sein.  Nur dann gerät  Alljuda mit  einem
anderen Volk in Streit, wenn dieses es ihm unmöglich macht, die Erträge der
Arbeit  und die Finanzen des Landes unter seinen Einfluß zu bringen. Es
kann Krieg, es kann auch Frieden machen; in hartnäckigen Fällen läßt es
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die Anarchie los; dann kann es auch die Ordnung wiederherstellen. Es lenkt
die Nerven und Sehnen der Menschheit so, wie es am besten die alljüdischen
Pläne fördert. Da Alljuda die Nachrichtenquellen der Welt unter sich hat,
kann  es  die  Meinung  der  Menschen  immer  für  sein  nächstes  Vorhaben
vorbereiten. Die größte Gefahr liegt in der Art, wie Nachrichten gemacht
werden und wie die Stimmung ganzer Völker für einen bestimmten Zweck
geformt wird. Kommt man aber dem mächtigen Judentum auf die Spur und
weist auf seine Hand im Spiele, dann ertönt ein sofortiges Geschrei über
 „Hetze“, und aus der ganzen Weltpresse hallt es wider. Die wahre Ursache
einer  Verfolgung  –  nämlich  die  Unterdrückung  der  Völker  durch  die
Geldmachenschaften der Juden – dringt nie an die Öffentlichkeit. 

Alljuda  hat  seine  Vizeregierungen  in  London  und  Neuyork.  Nachdem es
seine Rache an Deutschland ausgelassen hat, macht es sich daran, andere
Nationen zu unterjochen.  Britannien hat  es  schon.  In Rußland kämpft  es
darum,  aber  die  Aussichten  sind  ungünstig.  Die  Vereinigten  Staaten  mit
ihrer  gutartigen  Duldsamkeit  gegen  alle  Rassen  bieten  ein
vielversprechendes  Versuchsfeld.  Die Bühne der  Handlungen ändert  sich,
der Jude aber bleibt sich durch die Jahrhunderte gleich.[16] 

Gleich bleibt  auch das besondere Verhältnis  dieser Kultgenossenschaft  zu seinem Gott,  der uns
wissen läßt:

Jesaja 34
1    Kommt herzu, ihr Heiden , und höret, ihr Völker , merkt auf! Die Erde höre

zu und was darinnen ist, der Weltkreis samt seinem Gewächs!
2    Denn der HERR ist zornig über alle Heiden und grimmig über all ihr Heer. Er

wird sie verbannen und zum Schlachten  überantworten. 
3    Und ihre Erschlagenen werden hingeworfen werden, daß der Gestank  von

ihren Leichnamen  aufgehen wird und die Berge von ihrem Blut fließen.

Es sind   die Dimensionen dieser Kriegsführung, die das ganze 20. Jahrhundert mit zig Millionen
gefallenen Soldaten und zig Millionen ermordeten Zivilisten überschattet, zu bedenken. Besondere
Aufmerksamkeit verdient dabei  der Umstand, daß sich die Deutschen, die in erster Linie Opfer
dieses Völkerschlachtens geworden sind, selbst für Täter halten und deshalb den wirklichen Tätern
willig  Einlaß  in  ihre  Schatzkammern  gewähren  und  den  Seelenmord  ohne  Gegenwehr  an  sich
geschehen lassen.

Noch  haben wir ein Problem mit den Juden. Wer könnte das nach allem bezweifeln? Nur wird uns
verboten  darüber zu sprechen. Probleme, über die nicht gesprochen werden darf, können nicht –
jedenfalls nicht vernünftig – gelöst werden.

Probleme ernsterer Art, die nicht gelöst werden, sind wie eine Krebsgeschwulst, die den befallenen
Organismus tötet.

Unser Problem ist, daß sich die Juden als unsere Herren betrachten. Wir erfahren das aus berufenem
Munde.  Zu seinem Volk  Israel  spricht  Jahwe [Jesaja  60]  – und wir  dürfen  (Luther  sei  Dank!)
zuhören:

10  Fremde  werden  deine  Mauern  bauen,  und  ihre  Könige  werden  dir
dienen. Denn  in  meinem  Zorn  habe  ich  dich  geschlagen,  und  in  meiner
Gnade erbarme ich mich über dich.
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11  Und deine Tore sollen stets offen stehen, weder Tag noch Nacht zugeschlossen
werden,  daß  der  Heiden  Macht  zu  dir  gebracht  und  ihre  Könige
herzugeführt werden.

12  Denn welche Heiden  oder Königreiche  dir nicht dienen  wollen, die sollen
umkommen  und die Heiden verwüstet  werden.

13  Die Herrlichkeit  des Libanon soll  an dich kommen, Tannen, Buchen und
Buchsbaum miteinander, zu schmücken den Ort meines Heiligtums; denn ich
will die Stätte meiner Füße herrlich machen.

14  Es werden auch gebückt zu dir kommen, die dich unterdrückt haben; und
alle; die dich gelästert haben, werden niederfallen zu deinen Füßen und
werden dich  nennen eine  Stadt  des  HERRN,  ein  Zion  des  Heiligen  in
Israel.

15  Denn  darum,  daß  du  bist  die  Verlassene  und  Gehaßte  gewesen,  da
niemand hindurchging, will ich dich zur Pracht  ewiglich machen und zur
Freude  für und für,

16  daß du sollst Milch  von den Heiden  saugen, und der Könige Brust  soll
dich säugen, auf daß du erfährst, daß ich, der HERR, bin dein Heiland  ,
und ich, der Mächtige  in Jakob, bin dein Erlöser .

17  Ich will Gold  anstatt des Erzes und Silber  anstatt des Eisens bringen und
Erz  anstatt  des  Holzes  und  Eisen  anstatt  der  Steine;  und  will  zu  deiner
Obrigkeit  den Frieden  machen und zu deinen Vögten  die Gerechtigkeit.

Wir wissen jetzt also, was Jahwe mit uns vor hat.

Ein Gesetz, das die Behandlung eines lebensbedrohlichen Problems bei Strafe verbietet, ist nicht
Recht.  Denn Recht ist der Lebenswille eines Gemeinwesens. Durch das Recht lebt es frei.  Das
Recht entbindet seine schöpferischen Kräfte zu freier Entfaltung.

Wer einem Volke gebietet, einen eingedrungenen Feind nicht zu beunruhigen, und sei es auch nur
dadurch, daß es sich die Anwesenheit dieses Feindes meldet, ist selbst diesem Volke Feind und
verdient es, davon gejagt zu werden.

Kleinmachnow am 30. August 2005

[1] Bernard Lazare in „Antisémitisme, son histoire et ses causes“, Paris 1934, 1. Band, S. 42,
hier  zitiert  nach  Jonak  von  Freyenwald  « Jüdische  Bekenntnisse »,  Nürnberg  1941,
Faksimile S. 142

[2] Fichtes Werke, VI. Band, S. 149, Berlin 1845 
[3] Fichte a.a.O.  „Ich glaube nicht, .....  dass dasselbe dadurch, dass es  einen abgesonderten und so fest

verketteten  Staat  bil-  det,  sondern  dadurch,  dass  dieser  Staat  auf  den  Hass  des  ganzen  menschlichen

Geschlechtes aufgebaut ist,  so fürchterlich werde.“  
[4] a.a.O.
[5] Martin  Gilbert,  Das  Jüdische  Jahrhundert,  ursprünglich  Bertelsmann  Verlag,  jetzt  bei 

ORBIS 2001
[6] abgedruckt bei E. Jouin, „Les protocols de Butmi“, S. 158
[7] in Le Droit de vivre, Paris 9.11.32.  

7

http://www.adelaideinstitute.org/Dissenters1/Mahler/splitterbomben.htm#_ednref7
http://www.adelaideinstitute.org/Dissenters1/Mahler/splitterbomben.htm#_ednref6
http://www.adelaideinstitute.org/Dissenters1/Mahler/splitterbomben.htm#_ednref5
http://www.adelaideinstitute.org/Dissenters1/Mahler/splitterbomben.htm#_ednref4
http://www.adelaideinstitute.org/Dissenters1/Mahler/splitterbomben.htm#_ednref3
http://www.adelaideinstitute.org/Dissenters1/Mahler/splitterbomben.htm#_ednref2
http://www.adelaideinstitute.org/Dissenters1/Mahler/splitterbomben.htm#_ednref1


[8] Daily Mail vom 24. März 1933, Titelseite
[9] NewYork Times vom 07.08.33 - http://www.sweetliberty.org/issues/israel/untermeyer.htm.
[10] New York Times v. 10, 11.und 12.05.42   
[11] Fichte a.a.O. S. 150
[12]  Die Protokolle der Weisen von Zion – Text und Kommentar, Wallstein Verlag, 2. Aufl.,

Göttingen 2001, ISBN 3-89244-191-x, S. 53
[13]  Quelle: W. L. Willkie: „One World”, Simon & Schuster, New York, 1943 – Hinweis in

der FAZ vom 14.02.92.
[14]   Quelle:Die  F.D.  Roosevelt-Papers,  einzusehen  in  der  F.D.R-Library

roosevelt.library@nara.gov    Tel. 001 845-229-8114       Fax 001 845-229-0872
[15]  Quelle: a.a.O. 

[16]  Henry Ford,  „Der Internationale Jude“,  dreiunddreißigste Auflage /  117.  bis  118.  Tausend,  Hammer-

Verlag,  Leipzig 1937,S. 44 f. 

8

http://www.adelaideinstitute.org/Dissenters1/Mahler/splitterbomben.htm#_ednref16
http://www.adelaideinstitute.org/Dissenters1/Mahler/splitterbomben.htm#_ednref15
mailto:roosevelt.library@nara.gov
http://www.adelaideinstitute.org/Dissenters1/Mahler/splitterbomben.htm#_ednref14
http://www.adelaideinstitute.org/Dissenters1/Mahler/splitterbomben.htm#_ednref13
http://www.adelaideinstitute.org/Dissenters1/Mahler/splitterbomben.htm#_ednref12
http://www.adelaideinstitute.org/Dissenters1/Mahler/splitterbomben.htm#_ednref11
http://www.adelaideinstitute.org/Dissenters1/Mahler/splitterbomben.htm#_ednref10
http://www.adelaideinstitute.org/Dissenters1/Mahler/splitterbomben.htm#_ednref9
http://www.adelaideinstitute.org/Dissenters1/Mahler/splitterbomben.htm#_ednref8

